
ergreifung die „Zentralisierung der Propaganda, Presse- WIr gemeınsam die ANSCMESSCHE Antwort finden für die
kontrolle, Verstaatlichung VO  = Industrie un: Biıldungs- Ausübung des Priesteramtes un das priesterliche Jee-

als Weg ZUr Entwicklung gefordert. ben  «“ Dem Nationalsekretariat für Amtsfragen 1St die
Koordinierung aller Studien übertragen worden vgl

Für iınnerkıirchliche Mitsprache Telepax, Nr 146)
Dıiıe Wahlergebnisse der Vollversammlung für die Le1i-

Es 1St bedauerlich, da{flß die Brasilianische Bischofskonfe- Cung der Bıschofskonferenz un die Nationalsekretariate
CNz ohl dem Zeitdruck keine Auseıin- (den Kommıissıonen der Deutschen Bischofskonferenz
andersetzung MI1It dem Dokument Comblıins versuchte vergleichbar) lassen erkennen, daß der brasilianische Epi-oder wen1gstens dieser opportunistischen (zumindest skopat 1n die Praktiker der kirchlichen Neuorientierunghöchst mißverständlichen) Sicht ıne konkrete Alter- mehr Vertrauen als 1n die Theoretiker. Wıeder-
natıve CENTISEZENSETIZTE. Indirekt treıilich nahm S1e Stel- gewählt Z Vorsitzenden der Bischofskonferenz wurde
lung: Dom Helder Camara wurde nıcht mehr ZzU Vor-
sıtzenden des Nationalsekretariates für Soziale Aktion

Kardinal Rossı, S10 Paulo, ekannt als geschickter Kır-
chenpolitiker un hervorragender Organısator. Erster

gewählt. In das Amt wurde MmMI1t 124 Stimmen der Gr  un-  D Vizepräsident wurde mıt 125 Stimmen 51 Stim-
der der Natal-Bewegung un: Praktiker der Sozial- INenN anstelle des CELAM-Präsidenten Dom Avelar
reform, Don Eugen10 Sales, Sa0 Salvador de Bahıa, be- Branadao, der als Wıdersacher Dom Helder mehrfach
rufen. i1ne andere Erwartung die tagende Bischofs- hervorgetretene Erzbischof VO  3 Porto Alegre, Alfredo
konferenz wurde nıcht ertüllt. Dıie Schreiben der C310 Scherer. Zum Generalsekretär wählte die Bischofs-
Priester AaUus dem Sanzen Land un: der 176 Priester AUS kontferenz den 44jährigen Bischof VO Santo Angelo,
Rıo de Janeıro tanden durch die Bischofskonferenz WAar Aloisio Lorscheider, versierter Theologe un wiıieder-
wohlwollende Aufnahme, doch NUr ine treundlich- gewählter Vorsitzender der Theologischen Kommiuissıon.
unverbindliche Antwort. Dabej die Forderungen Schatzmeister wurde mıiıt 193 VO  e 2706 Stimmen Bischof de
der Priester sehr konkret un (allerdings) sehr we1lt- Castro Pınto. Als Nationalsekretär für das La1enaposto-
reichend. Sıe baten die Freiheit für die Priester ZUT lat löste der Weihbischoft VO  3 S20 Paulo, Otreıra Neves,
Eheschließung, ZUr Ausübung eınes 7zıivılen Berutes un: Erzbischot Scherer ab Beachtet wurde, da{ß derM-

das Recht, VO  e} Erwerbstätigkeit leben dürfen. Sıe Präsiıdent Avelar Brandao bei tünfmaliger Kandidatur
wünschten die Errichtung regionaler un nationaler TU einmal gewählt wurde, ZU Vorsitzenden des Natıo-
Priestergewerkschaften un die Beteiligung VO  - Kleri- nalsekretariats für Oftenrtliche Meınung.
ern un Laıi1en bei der Biıschofswahl (vgl Noticıas Brasıilıen, das jedenfalls äßt der Rückblick autf die letzte
Aliadas, 68) Die Bischöfe ankten den Seelsor- Bischofskonferenz W  9 wırd seine tführende Rolle
SEeInN für ıhren „Freimut“ un: ıhre ‚Mıtsorge die 1m nachkonziliaren Aggiornamento der lateinamerika-
kirchliche Erneuerung. Sıe versprachen, die Bıtten un nıschen Kırche behalten. Und S1e wırd voraussıichtlich
ıhre Meınung dazu in einem Umlauf allen Geıistlichen nıcht ımmer mit den römischen Wünschen Zur Erneue-
zugänglıch machen Analyse un: Reflexion, „damıt LUNS ıdentisch se1n.

Dokumentation

Enzyklika Papst Pauls VI ber die Geburtenregelung
Am ontag, den Juli 71968 zuurde durch den Moral- des Naturrechtes, uüber den Verbindlichkeitsgrad ehryamlt-
theologen Msgr Lambruschini VO  S der Lateranuniver- licher Aussagen SOWLE über den Naturbegriff intensıvıert
Sı tat die Neue Enzyklika Pauls VI über die Gebur- ayırd. 1ine detaillieyte „Textgeschichte“ der Enzyklika
tenregelung der Öffentlichkeit übergeben. Szıe beginnt mMiıt bringen IOLY ım folgenden Hefl der Herder-Korrespon-
den Worten „Humanae vitae“ un SE U 1€E schon die DOY- eNnzZ, Der anschließend abgedruckte Text 15SE die Wreder-
ausgehende EnzyRlika Populorum progress10, nıcht NMKY gabe der “O päpstlichen Staatssekretariat herausge-

die Glieder der batholischen Kırche, sondern „alle gebenen UN! DO  S der KNA mverbreiteten deutschen ber-
Menschen Wıullens“ gerichtet. Mıt ıhr hat Paul M SELZUNG, die jedoch anhand des lateinıschen Textes über-
seın Schweigen seıt Beendigung der Beratungen der arbeitet wurde.
Päpstlichen Kommuissıon für Famuilıen- und Bevölkerungs-
}ragen UN Geburtenregelung 1 unı 171966 gebrochen Jene überaus schwerwiegende Verpflichtung, das menschliche
un die t+raditionelle Lehre der Kırche bekräfligt. Als Leben weiterzugeben, durch die die Eheleute die freien und
Ergebnis der Beratungen dieser Kommuissıon wwurden da- verantwortlichen Miıtarbeiter des Schöpfergottes sind, 1St für
mals da Ma  S sıch nıcht auf ein eInNZLZES Dokument S1e immer eıne Quelle oyroßer Freude, WCeNnN diese uch bisweilen

mMI1t nıcht geringen Schwierigkeiten und Ängsten verbundeneinıgen bonnte dem S ZaneL verschiedene Gutach-
WrDEN, eın Mehrheits- UunN e1n Minderheitsgutachten, über-

reicht, deren Wortlaut OLT ebenfalls veröffentlicht haben 7Zu allen Zeiten schon hat die Erfüllung dieser Aufgabe dem
Gewissen der Eheleute ernNsie Probleme aufgegeben, ber miıt(vgl. Herder-Korrespbondenz DLl JIhg /1967J, 47° der Jüngsten Entwicklung der Gesellschaft haben sich derartıgebis 439) Dbeyr das bisherige Echo, das dıie Enzyklika her- Veränderungen angebahnt, die L1CUE Fragen aufwerfen, denen

vorrief, berichten 01Lr auf 39) dieses Heftes Es ıSE die Kırche nıcht Aaus dem Weg gehen kann: andelt sıch doch
erwarten, daß durch die Enzyklika die Diskuss:on über Fragen, die menschliches Leben und Glück zutiefst be-

rühren.dıe Zuständigkeit des hırchlichen Lehramtes ın Fragen
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Neue Gesichtspunkte des Problems und die Zuständig- Spezielle Studien
eıt des kirchlichen Lehramtes

)as Wıssen diesen Auftrag hat uns veranlaßt, die Stu-
Neue Problemstellung dienkommission, die Vorgänger Johannes

März 1963 eingesetzt hatte, bestätigen und erweıtern.
Die eingetretenen Veränderungen sind 1n der 'Tat cchr be- Diese Kommissıon umtaßte außer zahlreichen Gelehrten der

deutsam und Sanz verschiedener Art. Es andelt sıch VOT verschiedenen einschlägigen Disziplinen auch Eheleute und
allem die rasche Bevölkerungszunahme. Be1 vielen wırd die hatte Z Aufgabe, Auffassungen ber die N, das eheliche
Befürchtung laut, dafß die Bevölkerung der rde schneller Leben und besonders die Geburtenregelung betreftenden Fra-
nımmt, als Hılfsquellen Z Verfügung stehen: gleichzeitig C sammeln Lll‘ld gyeeıgnetes Informationsmaterijal IN-
wächst die Not 1in vielen Famıilien und Entwicklungsländern, menzustellen, damıt das kirchliche Lehramt eine nNntwort geben

da{fß auf seıten der staatlichen Behörden die Versuchung konnte, die nıcht 11UX der Erwartung der Gläubigen, sondern
orofß iSst, dieser Gefahr mIıt radikalen Ma{fißnahmen begegnen. uch der Meınung der Weltöffentlichkeit ANSCMCSSCH 1St
Zudem erschweren heute die Arbeits- und Wohnungsverhält- Die Arbeiten dieser Fachleute, die Urteile und Ratschläge, die
nısse SOW1e die gesteigerten Ansprüche 1m Bereich der Wırt- 1n der Folgezeit SpONtan der auf HSeGHE Bıtten hm VO  3 nıcht
chaft und der Erziehung den ANSCMESSCHNECN Unterhalrt einer wenıgen uUunNnseTer Brüder 1m Bischofsamt vorgelegt wurden,
yrößeren Kinderzahl. haben uns DESTALLEL, alle Gesichtspunkte des Fragenkomplexes
Aufßßerdem 1St eın Wandel beobachten sowohl 1n der Be- besser abzuwägen. Wır möchten eshalb allen VO:!  3 SAaNZEIN
trachtungsweise der Persönlichkeit der Frau und ihrer Stellung Herzen unsere aufrichtige Dankbarkeit ZUu Ausdruck bringen.
ın der Gesellschaft als auch ın der Bewertung der ehelichen
Liebe 1ın der Ehe sSOWI1e 1m Urteijl über die Bedeutung der ehe- Dıiıe Antwort des Lehramites
liche kte 1mM Zusammenhang mIt dieser Liebe
Schließlich und VOTLT allem hat der Mensch erstaunliche Fort- Die Ergebnisse, denen die Kommuissıon gelangt WAafr, konn-
schritte 1n der Beherrschung sSOW1e der Durchdringung und ten VO  e} unlls jedoch weder als endgültig betrachtet werden,
Ordnung der Naturkräfte durch die Vernunft erzielt, und War och konnten S1e uns$s davon entbinden, d1e schwerwıegende
derart, daß diese Beherrschung aut das eıgene eın 1n seiıner Frage persönlich untersuchen; schon eshalb, weıl inner-
Gesamtheit auszuweıten strebt, auf seinen Körper, auf halb der Kommıissıon nıcht einer vollen Übereinstimmung
seın Seelenleben, autf den soz1alen Lebensbereich, bis hın den ın der Beurteilung der vorzulegenden sittlichen Normen B
Gesetzen, die die Weıtergabe des Lebens bestimmen. kommen WAal, und VOTLr allem, Well ein1ıge Lösungskriterien autf-

Dieser MEUEC Tatbestand WIr 1LECUC Fragen auf. Wäaäre nıcht getaucht y die VO'  3 der Sittenlehre er die he, W1e S$1e
be1 den heutigen Lebensverhältnissen und be1i der Bedeutung, mMI1t StTeifer Festigkeit VO Lehramt der Kirche vorgelegt wird,
die die ehelichen Beziehungen für eın harmonis  es Verhältnis abwei  en.
der Eheleute zueiınander und für die gegenselit1ige TIreue haben, Deshalb tragen WIr uns NU: MIt der Absicht, nachdem WIr
eine Überprüfung der bisher geltenden sıttlichen Normen die uns übergebenen Dokumente aufmerksam geprüft haben,
angeze1gt; zumal WENN INa edenkt, daß diese nıcht hne bis- nach reiflicher Überlegung und inständigem Gebet, kraft des

uns VO Christus übertragenen AÄmtes, 1NSCTIC ntwort autweılen heroische Opfer beobachtet werden können?
Weiterhin: Könnte INa nıcht die Anwendung des sogenannten diese schwerwiegenden Probleme geben.
„Ganzheıitsprinz1ips“ autf diesen Bereich ausdehnen und damıt
der Auffassung stattgeben, daß die Absicht eıner Verminde- IT Prinzıpien der kirchlichen Lehre
Iung der Fruchtbarkeit und ıhrer Regelung durch die Vernunft
den materiell unfruchtbarmachenden Eingriff in eıne erlaubte Gesamtschau des Menschen
und weıtblickende Geburtenkontrolle umwandelt? Könnte inan

nıcht auch die Auffassung zulassen, daß die Zeugungsfinalıtät Das Geburtenproblem wiırd, W1e jedes andere Problem des
vielmehr zu ehelichen Leben ın seiner Gesamtheit gehört als menschlichen Lebens, Jenselts aller Teilperspektiven se]len S1C

biologischer, psychologischer, demographischer der soz10log1-seinen einzelnen Akten? Man stellt zudem die Frage, ob be1
dem erhöhten Verantwortungsbewußtsein des modernen Men- scher Natur 1m Lichte einer ganzheitlichen Schau des Men-
schen nıcht der Augenblick gekommen sel, die Weitergabe schen un seıner Berufung, seiner natürliıchen und iırdischen
des Lebens eher der Vernunft und dem Willen als den W1e uch seıner übernatürlichen und ewıgen Berufung gesehen.

Da viele sıch bei dem Versuch einer Rechtfertigung der künst-biologischen Gesetzmäßigkeiten des Organısmus überlassen.
lıchen Methode der Geburtenkontrolle auf d1e Forderungen der
ehelichen Liebe und eıner „verantwortlichen Elternschaft“ be-Zuständigkeit des birchlichen Lehramtes
rutfen haben, 1St CS tunlich, die richtige Auffassung VO  3 diesen

Diese Fragen erforderten VO' Lehramt der Kırche ecu«Cc und beiden bedeutsamen Wirklichkeiten ehelichen Lebens klar
vertiefte Überlegungen ber die Prinzıpien der Ehemoral,; umreißen, wobei WIr uns 1n erstier Linıe autf das stutzen, W as

das Zweıte Vatikanische Konzil mIit höchster Zuständigkeit 1ıneıne Lehre, die sich autf das Naturgesetz gründet und durch
die göttliche Offenbarung erleuchtet und bereichert WIr der Pastoral-Konstitution Gaudium et spes dargelegt hat
Keın gläubiger Mensch wird bestreiten wollen, da(ß C> Aufgabe
des kirchlichen Lehramtes 1St, das Naturgesetz auszulegen. Es Dıiıe eheliche Liebe
1St nämlich eine unangefochtene Tatsache, W 1€e UNSeTEC Vor-
ganger ! mehrmals erklärt aben, daß Jesus Christus dem Die eheliche Pocke offtenbart iıhre wahre Natur un ihren

Adel, WeNnNn sS1e ın ihrem etzten Ursprung gesehen wiırd, 1inPetrus und den Aposteln se1ne göttliche Autorität mitgeteilt
hat, S1e ausgesandt hat, allen Völkern seine Gebote VeLr- Gott, der Liebe 1St „dem Vater, VO  — dem jede Vaterschaft 1m
kündigen und S1C dazu bestellt hat, das gesamte Sıtten- Hımmel und auf FErden ihren Namen hat“

Dıie Ehe 1St eshalb nıcht das Ergebnis des Zufalles der dasDESCIZ bewahren und authentisch auszulegen, das heißt
nıcht NUur das Gesetz des Evangelıums, sondern uch das natur- Entwicklungsprodukt unbewulster Naturkräfte, S1Ee 1St vielmehr
liche Sıttengesetz, das ebenso Ausdruck des göttlichen Willens ıne welse Einrichtung des Schöpfters, den lan seıner Liebe

1n der Menschheit verwirklichen. Durch die gegenseıt1ıge1St und dessen Erfüllung gyleichermaßen ZU Heile notwendig
ist 3. Hıngabe, die den Eheleuten ausschließlich eıgen 1St, streben S1e
In Übereinstimmung MIt ihrerh Auftrag hat S1CH die Kirche nach jener personalen Gemeinschaft, 1n der S1e sıch gegenselt1g

vervollkommnen, MI1t Ott der Zeugung und Erziehungaller eit 1n Jüngerer Zeıt ın noch umiassenderer Weiıse
durch eine sıch ımmer gleichbleibende Lehre ber das Wesen Lebens mitzuwirken. Fuür d1e getauften Christen hat die
der Ehe, über den vernünftigen Gebrauch der ehelichen Rechte Ehe die Würde eınes csakramentalen Gnadenzeichens, insotern

1E die Einheit Christi miıt seiner Kirche darstellt.und ber die Pflichten der Ehegatten geiußert
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Wesensmerkmale der Liebe Be1 der Aufgabe, das Leben weıterzugeben, haben die Eheleute
daher nıcht die Freıiheıit, nach eigenem Gutdünken vorzugehen,

In diesem Lichte LFeLeN die Wesensmerkmale und Forderun- als ob sS1e 1n Sganz eigenständiger Weise die beschreitenden,
SCn ehelicher Liebe klar hervor. Es 1St VO öchster Bedeutung, sittlich erlaubten Wege festlegen könnten. Sıie mussen vielmehr
hıervon einen SCNAUCH Begriff haben In erstier Linie 1St ın ıhrem Handeln miıt dem göttlichen Schöpferwillen überein-

stımmen, der durch das Wesen der Ehe und iıhrer kte ZU'eheliche Liebe 1m Vollsinn menschliıche Liebe, gleichzeitig
sinnenhafte und geistige Liebe Sıe 1St nıcht eintach NUr Trieb Ausdruck kommt und Sıch 1n der gleichbleibenden Lehr-
und Gefühlsausdruck, sondern auch und 1n erster Linıe trejıer verkündigung der Kirche undtut 1
Willensakt, der die Bestimmung hat, sıch durch Freuden und
Schmerzen des täglıchen Lebens bewähren und wachsen, Achtung OT: dem Wesen un der Zielsetzung der ehe-
und WAar derart, dafß die Eheleute eın Herz und eıne Seele ıchen AkRte
werden und miıteinander ıhre menschliche Vollendung erlan-
gecn i Jene Akte, durch die sıch die Eheleute 1n keuscher Liebe
Eheliche Liebe 1St ganzheıtlıche Liebe, eine Sanz eıgene vereinen und das menschliche Leben weitergegeben wird, sınd,
Form personaler Freundschaft, 1n der die Eheleute grofßmütig W1e das Konzıil 1n Erinnerung gebracht hat, „sittliıch erlaubt
alles miıteinander teilen, ohne ungebührliche Vorbehalte und und der Würde des Menschen entsprechend“ 11 und verlieren
selbstsüchtige Berechnung. Wer seiınen Ehegatten wirklich lıebt, auch nıcht ihre Berechtigung, WenNnNn s1e, infolge VO:  $ Ursachen,
liebt ıhn ıcht NUr, iınsofern VO  3 ıhm empfängt, son- die VO Willen der Ehegatten unabhängig sınd, voraussıchtlich
dern lıebt ihn seiner selbst willen, 1n der Freude, ihn unfruchtbar seın werden, da S1e autf die Bekundung und Festi-
durch seın Sıchschenken reicher machen können. gung ıhrer Liebe hingeordnet bleiben. Tatsächlich zeıgt d1e Er-
Weıiıterhin 1St eheliche Liebe und ausschließliche Liebe bis fahrung, daß nıcht durch jede eheliche Begegnung
ZUu Tode In dieser Weiıse verstehen S1Ce Braut und Bräutigam Leben entstehrt. Ott hat 1n seiner Weisheit natürliche

dem Tag, dem S1e reı und vollbewufßrt die Verpflichtung esetze und Zeıten für die Fruchtbarkeit grundgelegt, die
ehelicher Bindung auf sıch nehmen. Eıne Treue, die zuweılen schon Aaus sıch heraus Abstände 1n der Aufeinanderfolge der
schwer werden kann, dıe ber ımmer möglıich, ımmer edel und Geburten chaften Indem die Kirche den Menschen die Beob-
verdienstvoll ist; nıemand kann 1€es bestreiten. Das Beispiel, achtung der Normen des Naturgesetzes einschärft, das sS1e durch
das viele Ehepaare 1mM Laute der Jahrhunderte vgegeben ihre gleichbleibende Lehre auslegt, lehrt S1€, daß jeder
aben, beweist nıcht NULL, dafß die Treue dem Wesen der Ehe heliche Akt (quilibet matrımon11 uSus) sıch (per se) für die
entspricht, sondern daß S1e aulserdem Quelle tiefen und dauer- Weitergabe des Lebens bestimmt bleiben mu{fß 1
haften Glückes 1St
Schließlich 1St eheliche Liebe miıt Fruchtbarkeit gESCHNETE Liebe,
die sıch nıcht in der Gemeinschaft der FEheleute erschöpft, sSon- Untrennbarkeit der beiden Gesichtspunkte: liebende

ereinıgung UunN Fortpflanzungdern dazu bestimmt 1St, sıch tortzusetzen und Leben her-
vorzuruten. „Ehe und eheliche Liebe sind ıhrem Wesen nach
auf die Zeugung und Erziehung der Nachkommenschaft AaUS-

Dıiese Lehre, die VO kirchlichen Lehramt oft dargelegt
wurde, beruht aut der untrennbaren Verbindung der Wel-gerichtet. Die Kinder siınd gew1ß die vorzüglichste Gabe für tachen Bedeutung des ehelichen Aktes, die VO  ; Gott gewolltdie Ehe und tragen um ohl der Eltern celbst cehr viel bei.“ 1St und die der Mensch nıcht eigenmächtig auiheben kann,
näamli:ch d1e 1ebende Vereinigung und d1e Fortpflanzung.Verantwortliche Elternschafl Wiährend der eheliche Akt die Gatten ufs inn1gste vereınt,
macht sS$1e gemäfßs seıiner innersten Struktur Z Zeugung

Deshalb verlangt die eheliche Liebe VO  3 den Ehegatten die Lebens fäahig entsprechend den Gesetzen, die 1n die
rechte Kenntnis ıhrer Aufgabe „verantwortlicher Eltern- Natur des Mannes und der Frau celbst eingeschrieben sind
schaft“. Durch die Bewahrung dieser beiden wesentlichen Gesichts-
Auf s1e legt INa heute MIt u echt ganz besonderen punkte, nämlich der liebenden Vereinigung und der Fortpflan-
Wert uch S1Ce mu{(ß richtig verstanden werden. Verantwort- ZUNg, behält der eheliche Akt voll und ganz den Sinngehalt
liche Elternschaft wird eshalb verschiedenen berechtig- gegenseıt1iger und wahrer Liebe SOW1e seıine Hinordnung auf
ten und mıteinander 1n Beziehung stehenden Gesichtspunkten die hohe Berufung des Menschen ZUr Elternschaft. Wır sind der
betrachtet werden mussen. Ansıicht, da{ß VOrFr allem die Menschen unserer Tage 1ın der Lage
Im Zusammenhang MIT den biologischen Abläufen besagt Ver- sind, den zutiefst vernunftgemäßen Charakter dieser Lehre
antworrtliche Elternschaft Kenntnıiıs dieser Abläufe und deren erfassen.
Beachtung. DDer Verstand entdeckt 1m Vermögen, das Leben
geben, biologische Gesetze, die ZUur menschlichen Person De>- Treue ZUu Schöpfungsplan (Jottes
hören

13 Man We1lst nämlich echt darauf h:  in, dafß der ehelicheIn Hınsıcht auf die angeborenen Triebe und Leidenschaften
bedeutet verantwortliche Elternschaft die notwendige Beherr- Akt, der dem Partner hne Rücksicht aut se1iınen Zustand und
schung, die Vernunft und Wıille ber S1e ausüben mussen. seine berechtigten üunsche angetragen wiırd, kein wahrer
Im Hinblick auf d1e physischen, wirtschaftlichen, psychologi- Liebesakt 1St und damıiıt der Forderung der rechten sittlichen
schen und soz1ıalen Verhältnisse wıird verantwortliche Eltern- Ordnung 1n den Beziehungen der Eheleute zueinander wiıder-
chaft sowohl 1n dem abgewogenen und großherzigen Ent- spricht. So wird, Wer mehr darüber nachdenkt, uch anerken-
schluß ausgeübt, eiıne kinderreiche Famiılie aufzuziehen, als nen mussen, daß der Akt gegenseıtiger Liebe, der die Fähigkeıt
auch 1n der AausSs schwerwiegenden Motiıven und Beobach- ZUur Weitergabe des Lebens, die der Schöpfergott gemäafßs beson-
LuUunNng des Sıttengesetzes getroffenen Entscheidung, Zzeı1tweiıse derer esetze 1n ihn hineingelegt hat, beeinträchtigt, 1n Wiıider-
der autf unbegrenzte eıit die Geburt weıterer Kinder spruch steht ZuUuUr ınneren Wesensstruktur der Ehe und ZIUE Wil-
vermeıden. len des Urhebers des Lebens. Der Gebrauch dieses göttlichen
Verantwortliche Elternschaft bringt zudem und VOTL allem eine Geschenkes, der, WenNnn uch 11UT teilweise, dessen Sinngehalt
noch tieftfere Beziehung ZUT objektiven Sıttenordnung miıt S1  $ und Zielsetzung ufhebt, besagt nıchts anderes, als daß mMan
die VO:  3 Ott DESETIZL 1St und deren wahrer (vera) Interpret sıch adurch 1in Wiıderspruch 2A00 VWesen des Mannes und der
das rechte yecta) Gewissen ISt. Dıie Ausübung verantwortlicher Frau SOWI1e ıhrer innıgsten Beziehungen und damıt auch
Elternschaft schließt emnach MIt e1ın, da{fß die Ehegatten iıhre 1n Wiıderspruch UE göttlichen Schöpfungsplan und Willen.
Pflichten gegenüber Gott, sich elbst, ıhrer Familie und der Wenn INa  3 hingegen VO dem Geschenk der ehelichen Liebe

Gebrauch macht und dabe;j die eset7ze derGesellschaft voll und ganz 1n eiıner richtigen Rangordnung der Zeugung
VWerte anerkennen. achtet, bedeutet das, dafß Inan S1C} nıcht alg Herr ber den Ur-
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Sprung des menschlichen Lebens betrachtet, sondern vielmehr zuheben und empfehlen, die das vernunftbegabte Geschöpfals Diener des VO Schöpfer grundgelegten Planes. CN mit dem chöpfer verbindet, ber S1C stellt mıiıt aller
Wıe namlıiıch der Mensch über seinen Körper 1m allgemeinen Klarheit fest, da{ß dies NUuUr 1n Ehrfurcht VOr der VO  — Ott
eın unbeschränktes Verfügungsrecht hat, hat dieses Aaus festgelegten Ordnung geschehen darf
besonderen Gründen auch nıcht ber die Zeugungsfähigkeit als Wenn Iso ernsthafte Beweggründe, die der körperlichen oder
solche iıhrer inneren Hinordnung auf die Weckung des seelischen Verfassung der Ehegatten der außeren Umständen
Lebens, dessen Seinsgrund Ott 1St. „Das menschliche Leben 1St entspringen, dafür vorliegen, zwıschen den Geburten der e1In-
heilig“, erinnert Johannes „VON seinem Aufkeimen zelnen Kınder Abstände eintreten lassen, 1St CS nach kirch-
verlangt CS das unmittelbare schöpferische Eıngreiften Gottes.“ 138 licher Lehre erlaubt, sıch tür den Gebrauch der Ehe 1n den —

ruchtbaren Perioden die natürliche, den Zeugungsfunk-
tionen iınnewohnende Gesetzmäßigkeit halten und eineUnerlaubte Wege der Geburtenregelung Geburtenregelung vorzunehmen, hne dabei ber die sıttlıchen

In Übereinstimmung mit diesen Leitsätzen der menschlichen Grundsätze verletzen, die WIr bei dieser Gelegenheit ın Er-
und christlichen Auffassung über die Ehe mussen WIr ernNeutLt innerung gerufen haben Z
erklären, da{fß die iırekte Unterbrechung des bereits eingeleite- Die Kirche bleibt sıch durchaus iın iıhrer Lehre treu, WEeNnNn S1ie
ten Zeugungsvorganges und VOL allem die ırekte Schwanger- die Inanspruchnahme der unfruchtbaren Perioden für erlaubt
schaftsunterbrechung, Aus welchem Grund uch immer, als —- erachtet, während S1e den Gebrauch VO  $ Miıtteln, die sıch direkt

o die Fruchtbarkeit richten, als unerlaubt verurteilt W1elaubte Wege der Geburtenregelung absolut auszuschließen
sind 14 Gleichermaßen 1St, W 1E 05 das Lehramt schon wieder- S1e N immer schon hat auch dann, wWenn dieser Ge-
holt erklärt hat, die direkte, dauernde der zeitweilıg be- brauch VO  e Gründen nahegelegt wiırd, die sittlich erlaubt un!:
ZreNZTiE Sterilisation des Mannes W1e der Frauls VCI- ernsthaft erscheinen können. In Wiırklichkeit bestehen nämli;ch
urteilen: aufßerdem 1St uch jede Handlung abzulehnen, die zwıschen beiden Fällen wesentliche Unterschiede. Im ersten
siıch entweder 1n Voraussıcht der während des Vollzuges des Fall benützen die Ehegatten eine Anlage der Natur; 1m andern
ehelichen Aktes der darauf folgend e1m Ablauf seiner natur- Fall verhindern S1E den Ablauf der natürlichen Vorgänge.
lıchen Auswirkungen d1e Verhinderung der Fortpflanzung ZU Es 1St richtig, dafß die Ehegatten im eınen W1e 1mM andern Fall
1e] der Miıttel ZUuU Ziel setzt16. durch einen posıtıven Wıllensentschluß übereinkommen, die
Weder kann INa  3 ZUr Rechtfertigung der absichtlich ntrucht- Nachkommenschaft Aus einleuchtenden Gründen auszuschließen,
bar gemachten ehelichen kte das Prinzıp des geringeren Übels indem S1e nach einem siıcheren Miıttel suchen, ıhr Ausbleiben
antführen noch die Auffassung, dafß diese ehelichen kte mıiıt herbeizuführen. Andererseits ber 1St ebenso richtig, da{ß die

Ehegatten 1Ur 1m ersten Fall auf den Gebrauch der Ehe 1n denden vorausgehenden der nachfolgenden truchtbaren ehelichen
Akten eın Ganzes bılden und VO  —$ daher deren einzıger und truchtbaren Perioden verzichten wollen, WEeNnN die Fortpflan-
identischer sıttlichen Gutheit teilhaben. Wenn auch ın der ZUNg Aus berechtigten Gründen nıcht erwünscht 1St, wobei S$1e

annn 1n den untruchtbaren Perioden die ehelichen kte ZTat zuweilen erlaubt 1St, eın sittliches UÜbel hinzunehmen, 1in
der Absiıcht, damiıt eın größeres Übel verhindern der eın Bekundung iıhrer Liebe und ZUr Bewahrung iıhrer Treue voll-
Öheres sittliches Gut !‘ tördern, 1St doch nı  cht erlaubt, zıiehen. Durch diese Verhaltensweise jefern S1e den Beweıs

einer wahrhaft sıttlıch vollkommenen Liebenıcht einmal AUusSs sehr schwerwiegenden Gründen, das siıttliıch
Schlechte LUnN, damıiıt daraus das Gute hervorgehe 18,

ZU Gegenstand eines posıtıven Wiıillensaktes machen, Schwerwiegende Folgen der Methoden eINeY hünstlichenW as seiner Natur nach die sıttliıche Ordnung verletzt und daher
der menschlichen Person unwürdig ISt, auch WE 1n der Ab- Geburtenregelung
sıcht geschieht, Güter der Person, der Familie der der Gesell-
chaft schützen oder Öördern. Es 1St daher eın Irrtum Alle Menschen MIt aufrichtiger Gesinnung werden siıch
glauben, da{fß eın ehelicher Akt, der willentlich unfruchtbar noch besser davon überzeugen können, W1e begründet die kırch-
gemacht und eshalb VO  3 seinem Wesen her (intrinsece) ıche Lehre auf diesem Gebiet 1St, wenn S$1e ber die Folgen der

Methoden üunstlicher Geburtenregelung nachzudenken bereitıttlich 1St, durch das 1n seiner Gesamtheit auf Fruchtbarkeit
ausgerichtete eheliche Leben ZUuU ıttlıch erlaubten Akt WeTIr-

sind. In erster Linıe mögen S1e erwagen, welche bequeme und
den könne. breite Straße sıch der ehelichen ntreue und einer allgemei-

Nnen Verflachung der Sıttlichkeit auftun würde. Es braucht nıcht
viel Erfahrung, die menschliche Schwachheit kennen undErylaubtheit therapeutischer Mittel begreifen, daß der Mensch VOTLT allem der Junge Mensch,
der ın diesem Punkt besonders verwundbar 1St eın Wort der15 Die Kıiırche sieht hingegen die Anwendung therapeutischer

Miıttel, die ZUur Heilung VO  e} Krankheiten des Organısmus NOL-
Ermutigung und des Ansporns braucht, dem Sıttengesetz
die Treue halten, und 6S darf ıhm keinesfalls iırgendeinewendıg SIn durchaus nıcht als unerlaubt A auch dann nıcht, leichte Handhabe gegeben werden, seine BeobachtungwWenn sıch dabei aller Voraussıcht nach eın Hindernis für die

Fortpflanzung ergeben ollte, solange dieses Hindernis nıcht gehen. Man kann die Befürchtung haben, da{fß der Mann, WenNnn
sıch die Anwendung empfängnisverhütender Miıttel BC-AUuUs iırgendeinem Grunde direkt ewollt Wll'd 1 wöhnt hat, die Achtung VOrTr der Frau verliert und, hne sıch

weıter ıhr physisches und psychiısches Gleichgewicht
Erlaubte Inanspruchnahme der unfruchtbaren Perioden Sorge machen, dahın verırrt, S1e einfach als Werkzeug

selbstsüchtiger Befriedigung und nıcht mehr als seine Gefähr-
Gegen diese Lehre der Kirche er die Sittlichkeit der Ehe tın betrachten, der Achtung und Liebe chuldet.

macht 11a  = heute geltend, worauf WIr bereits ben (Nr Man mOöge uch bedenken, welch gefährliche Handhabe Iinan

hingewiesen aben, da{ß den geistigen Kräften des Menschen auf diese Weiıse in die Hände jener staatlichen Behörden gveben
das Vorrecht zukomme, die VO der Natur angebotenen Ener- würde, die sich nıcht weıter umn siıttliche Forderungen kümmern.
z1en beherrschen und auf eın Ziel hinzuordnen, das dem Wer könnte einer Regierung eiınen Vorwurftf daraus machen,
ohl des Menschen entspricht. Nun stellt 1INan sich verschie- WEeNnNn S1e Z Lösung der Probleme der Allgemeinheit das —
dentlich die Frage, ob 1m vorliegenden Fall eLWaAa vernünftig wenden wollte, W 4ds den Ehegatten ZUr Regelung ihrer amı-
ware, be1 vielen Gelegenheiten auf eine künstlıche Geburten- liären Angelegenheiten erlaubterweise zugestanden würde?
kontrolle zurückzugreifen, WCNN INa  =) damıt Harmonıiıe und Wer Wwur  0  de die Regierungen ındern können, diejenige Methode
Friıeden 1n der Familıie und bessere Bedingungen tür die bereits der Empftängnisverhütung begünstigen, die nach ıhrem Ur-
geborenen Kınder erreıicht. Aut diese Frage mufß eine klare teıl die wırksamste 1St und S1€, falls CS nach ihrer Auffassung
nNntwort gegeben werden: Die Kirche 1St die erste, wenn CS oilt, notwendiıg ware, ihren Völkern geradezu ZUr
das Mıtwirken der geist1gen Kräfte be1 einer Tätigkeit hervor- machen? Auft diese Weıse würde INan, persönliche, fgmi-
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liäre der gesellschaftliche Schwierigkeiten vermeıden, d1e radezu unmöglich erscheint.= Sicherlich verlangt S1e, WwW1e alle
iINan bei der Beobachtung des göttlichen Gesetzes iın Kauf neh- oroßen und segensreichen Taten, ernsthaiten Einsatz und viele
INECIN mulÄß, dahın gelangen, die persönlichste und intımste Anstrengungen auf seıten des einzelnen, der Famiuıilie und der
Sphäre ehelicher Liebe dem autorıtiären Zugrifi staatlicher Gesellschaft. I, ıhre Verwirklichung ware ohne die Hılfe
tellen überlassen. Gottes, der den Wıillen dCS Menschen stutzt und stärkt,
Wenn INa  w} eshalb die Aufgabe, Leben ZCUSCNH, nıcht nıcht möglıch. Wer ber tieter arüber nachdenkt, wird diese
menschlicher Willkür preisgeben will, muß iNd  $ notwendiger- Anstrengungen 1Ur als sehen können, W as dem Men-
weilise der möglichen Verfügungsgewalt des Menschen über Se1- schen Würde verleiht und der menschlichen Gemeinschaft Zum

1111 Körper und dessen Funktionen unübertretbare renzen Segen gereicht.
SCTZENS Grenzen, die VO  } keinem Menschen, ob Priıvatperson
der mI1t Autorität ausgestattet, verletzt werden dürten. Diese Selbstbeherrschung
renzen können allein VO der der Integrität des menschlichen
Leibes und seiner Funktionen geschuldeten Achtung bestimmt DAl Eıne sittlich erlaubte Anwendung der Geburtenregelung

verlangt VOL allem VO: den Eheleuten, da{fß S1e eiıne teste FEın-werden, gemäfßs den VO uns ben 1n Erinnerung gerufenen stellung den wahren Werten des Lebens und der FamılieGrundsätzen und entsprechend dem rechten Verständnis „des
Ganzheitsprinz1ps“, das Vorganger Pıus CFT mIi1t aller werben und besitzen und dafß s1e nach der Erlangung eiıner voll-

kommenen Selbstbeherrschung streben. Die Beherrschung desKlarheit dargelegt hat “ Trieblebens durch die Vernunft und den treien Willen verlangt
7weiftfelsohne eine Zew1sse AÄszese, damıit sıch die Bekundung

Dize Kırche als (Jarant der ayahren Werte des Menschen ehelicher Liebe bei den Gatten in der rechten Ordnung voll-
zıeht, besonders bei Einhaltung der periodischen Enthaltsam-

18 Es iSE vorauszusehen, dafß diese Lehre vielleicht t VO  _ keIit. Diese ZUT ehelichen Keuschheit gehörende Zucht und
allen 80088 eichtem Herzen aufgenommen wird. Es x1bt viele Ordnung TuL der ehelichen Liebe 1n keiner Weiıse Abbruch,
Stimmen sıie werden durch dıe heutigen Propagandamittel sondern verleiht ihr vielmehr einen hohen menschlichen Wert

Sıe verlangt W ar ine ständige Anstrengung, ber dank ihresnoch vermehrt die 1m Widerspruch ZUr Stimme der Kırche
stehen. Um die Wahrheit N, überras  f die Kirche segensreichen Einflusses entfalten die FEheleute ihre Persönlich-
nıcht, WenNnn sS1e w 1e iıhr göttlıcher Stifter „ZUm Zeichen keit voll und SANZ, iındem S1e sıch geistlichen Gütern

bereichern. Als Früchte bringt s1e 1n das Leben der Familliedes Widerspruches“ ** WITrd. Sıe aßt siıch ber dadurch
ın keiner VWeıse davon abbringen, mMIt Demut und Festigkeit Frieden und Glück und erleichtert die Lösung der übrigen
das N: Sıttengesetz, sowohl das natürliche w1e das des Probleme Sıe Öördert die Aufmerksamkeit gegenüber dem Ehe-
Evangeliums, verkünden. Die Kırche 1St weder Urheberin partner, hilft den Eheleuten die Selbstsucht, die Feindin wahrer
des einen WwIı1ıe des andern und kann infolgedessen nıcht darüber Liebe, überwinden und vertieft das Gefühl der Verantwor-
entscheiden; sıe ewahrt das (Gesetz lediglich und legt AU5S, Lung. Die Eltern werden durch S1€e tahıg, einen noch tieteren
hne dabej; jemals tür erlaubt erklären können, W as und wirksameren Einfluß aut die Erziehung der Kinder

nehmen: Kinder und Jugendliche wachsen iın der rechten Eıin-se1nes ıinneren Widerspruchs ZU wahren Gut des Menschen
nıemals erlaubt 1St. schätzung der menschlichen Werte und 1n einer ebenso glück-
Be1i der Verteidigung der Ehemoral ın ıhrer Gesamtheit 1ST siıch lichen Ww1e harmonischen Entfaltung ihrer geistigen und ceel1-
die Kırche bewußt, ZUT Widerherstellung einer wahrhaft IMECN- schen Fähigkeiten heran.
schenwürdigen Kultur beizutragen. Sıe verpflichtet den Men-
schen dazu, sıch nıcht der eigenen Verantwortung entziehen, Schaffung eiINEY für die. Keuschheit gedeihlichen Atmo-

sıch technischen Mitteln überlassen:; Ss1e verteidigt damıt sphäredie Wüuürde der Ehegatten. In der Treue ZUT Lehre W 1e Z
Vorbild des Erlösers erweıst sıch die Kırche als wahre und Be1i dieser Gelegenheit wollen WIr die Erzieher und Al
selbstlose Freundin der Mens  en, dle ıhnen helfen will, VO Jene, die für das Gemeinwohl der menschlichen Gesellschaft
Anfang ihrer irdischen Pilgerschaft d „als Kinder Leben Verantwortung tragcNn, die Notwendigkeit eriınnern, eın
des Jebendigen Gottes, des Vaters aller Menschen, teilzuha- der Erziehung ZUr Keuschheit zünstiges Klima schaften,
ben  « Z daß durch die Beobachtung der sittlichen Normen wahre Frei-

eıt ber die Hemmungslosigkeit sıege. Alles, W as be1 den
I1I1 Seelsorgliche Richtlinien dernen soz1ıalen Kommunikationsmitteln ZUr. Überreizung der

Sınne und ZULr Zügellosigkeit der Sıtten führt, Ww1e auch jede
Die Kirche als Multter un Lehrerin Form der Pornographie oder sittenloser Darbietung mufß

den oftenen und einstiımmıgen Widerspruch al derer hervor-
Unser Wort ware nıcht der ANSCMCSSCHNE Ausdruck unseret rufen, die sıch den kulturellen Fortschritt und die Verte1i-

Gedanken und der Hırtensorge der Kırche, der Multter und digung der Ööchsten (jüter menschlichen elstes sSOrgen. Ver-
Lehrerin aller Völker, Wenn CS nıcht die Menschen, nachdem geblich würde der Versuch se1nN, diese sittliche Entartung durch

ıhnen die Achtung und Beobachtung des göttlichen Gesetzes angebliche Erfordernisse der Kunst oder der Wissenschaft
über die Ehe eingeschärft hat, auf dem VWege einer sittlich _- rechtfertigen der MIt der Freiheit argumentıieren, die auf
aubten Geburtenregelung, VOL allem mıtten ın den schwier1igen diesem Gebiet VO staatlichen Stelle_n- zugestanden wird.
Verhältnissen, die die Famıilien und Völker 1n der heutigen Zeıt
durchstehen mussen, stärken und ermutigen würde. Die Kirche Appell die staatlichen Behörden
kann nämlich den Menschen nıemals 1n anderer Weıse be-
SCHNEI als Herr und FErlöser: S1e kennt iıhre Schwach- VDen Regierungen, die für das Gemeinwohl hauptverant-
heıit, hat Mitleid mMit den Volksscharen, nımmt sıch der wortlic]} und imstande SIn schr vie] tür den Schutz der
Sünder A kann ber niemals darauf verzichten, jenes Gesetz Sittlichkeit LUunN, möchten WIr nahelegen: aßt nıcht Z da{fß
Z verkünden, das 1n Wirklichkeit das (zesetz des menschlichen die Sittlichkeit Völker abgleitet; nehmt nıcht einfach
Lebens ıst,; das 1ın seiner ursprünglıchen Wahrheit wıederher- hin, dafß sıch aut Jegale Weise 1n jene Urzelle, die die Familıie
gestellt und VO Geıiste Gottes geleitet wird 2 1St, Praktiken eindrängen, die 1m Gegensatz ZU Naturgesetz

und Zu göttlichen (Gesetz stehen. FEın SAanzZ anderer VWeg 1St CS,
autf dem die staatlichen Behörden ZUr Lösung des Bevölke-Möglichkeit der Beobachtung des göttlichen (‚esetzes
rungsproblems beitragen sollen und mMuUussen: ISTt der VWeg eıner

Es kann leicht geschehen, dafßs die Verwirklichung der vorausschauenden Familienpolitik, eıiner weitblickenden Er-
Lehre der Kırche ber die Geburtenregelung, die das göttliche ziehung des Volkes, die das Sıttengesetz und die Freiheit der
Gesetz selbst promulgiert, vielen Menschen schwierig der SC- Burger achtet.
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Wır sind uns der großen Schwierigkeiten voll befvußt, 1n lichen Eheleute verbunden sind. Fuür sS1e W1e für jeden „ISt dle
denen sıch dle staatlichen Behörden diesbezüglich VOrFr allem 1n Pforte CNS und der Weg schmal, der zZzu Leben führt“ 9 Doch
den Entwicklungsländern efinden. Ihren berechtigten Sorgen muß die Hoffnung auf dieses Leben ıhren Weg erhellen, wäh-
haben WIr Rundschreiben Populorum Drogressi0 gew1d- rend S1e sıch mutıg anstrengen, ın Besonnenheit, Gerechtigkeit
MEetL. Mırt unserem Vorgänger Johannes möchten WIr und Frömmigkeıt 1ın der heutigen eıit leben S wohl WI1S-
wiederholen: „Diese Schwierigkeiten werden nıcht dadurch send, daß die Gestalt dieser Welrt vergeht di
überwunden, dafß IN4an auf Methoden und Miıttel zurückgreift, Dıie Eheleute mögen daher die notwendigen Anstrengungen
die des Menschen unwürdıg sınd und ıhre Erklärung 1980858 1n auf sıch nehmen, 1m Innern aufgerichtet un gestärkt VO
einer rein materialıstischen Auffassung VO Menschen selbst Glauben und VO  - der Hoffnung, welche Z enttäuscht, denn
und seinem Leben finden Die. wahre Lösung bietet sıch u1l5 die Liebe Gottes 1St AuSgCcCHOSSCH 1n unNnsere Herzen durch seinen
NUur 1n der wırtschaftlichen Entwicklung und 1mM sozialen Fort- Heiligen Geist, der uns gegeben worden 1St  CC 3! S1e mögen 1n
schritt, die die echten menschlichen VWerte der Person und der inständigem Gebet die Hıiılfe Gottes erflehen; VOrFr allem b€l'
Gesellschaft achten und fördern.“ Man kann auch nıcht hne mögen S1e 1n der Eucharistie AauUSs der Quelle der Gnade und
großes Unrecht die göttliche Vorsehung tür das verantwortlich Liebe schöpfen Und WEeNnNn S1C sıch wieder ın Sünden V1 -

machen, W as seinen Grund hat 1M Mangel Weitblick auf stricken sollten, selen S1C nıcht entmutigt, sondern mögen 1n
seıten der Regierungen, 1mM ungenügenden sozialen Gerechtig- Demut und Beharrlichkeit ıhre Zuflucht ZUr Barmherzigkeit
keitssinn, 1n egolstischer Raffgier der uch in einer m1(- Gottes nehmen, die sıch ihnen 1mM Bußsakrament öftnet. Sıe
billigenden Trägheit, Anstrengungen und Opfer auf sıch werden aut diese Weiıse die Fülle des ehelichen Lebens VCI-

nehmen, die notwendiıg sind, eine Hebung des Lebens- wirklichen können, W1e der Apostel veranschaulicht: „Ihr
standards des Volkes 1n seiner Gesamtheit W1€e aller seiner Männer, liebet CUTIEC Frauen, W1e Christus die Kırche geliebt
Bürger gewährleisten ?7. Dadfßs doch alle verantwortlichen hat 7 die Männer sollen ıhre Frauen lieben WI1e ıhren eigenen
staatlichen Stellen Ww1e VO  3 gew1sser Seıite schon lobens- e1ıb Seıine Frau j1eben, heißt das nıcht sich selbst lieben? Keın
wert geschieht ın hochherziger Weıse diese Anstrengungen Mensch hat Je se1n eigenes Fleisch gehadfst, sondern 1m Gegenteıil,
VO  } auinehmMen möchten! Man mOge nıcht aufhören, hegt un: pflegt CS WwW1e auch Christus die Kirche
die gegenseıtigen Hiılfeleistungen autf alle Mitglieder der großen ro{(ß 1St das Geheimnıis, iıch meıne 1m Hinblick auf Christus
Menschheitsfamilie auszuweiıten. Es 1St eın geradezu unbegrenz- und seine Kırche ber W ds euch betrifit, oll eın jeder seine
Les Tätigkeitsfeld, das sıch hier für die Wirksamkeit der großen Frau lıieben W1e sıch selbst. Die Frau ber habe TrIiurcht VOL
internationalen Organısationen öffnet. ıhrem Manne.“

An die Männer der Wissenschafl Familienapostolat
Wır möchten dieser Stelle MmMIt unserem Wort die Mäaän- Unter den Früchten, die durch hochherziges Bemühen un

1T der Wissenschaft ermutıigen, die „dem ohl VO  - Ehe und die TIreue gegenüber dem gyöttlichen Gesetz ZUr Reite gelangen,
Familie und dem Frieden des Gewissens sehr dienen können, 1St eine der besonders wertvollen, daß die Eheleute nıcht selten
wenn s1ie durch ıhre gemeinsame wissenschaftliche Arbeit die 6611 Wunsch verspuren, anderen iıhre Erfahrungen mitzuteilen.
Voraussetzungen für eine sittlich einwan  rele Geburtenrege- Auf diese Weıse gliedert sıch 1n den weıten Rahmen der Be-
lung SCHAUCT klären suchen“ ö Es 1St besonders wünschens- rufung der Laıien eine NCUC, höchst bemerkenswerte Form des
WeIE: W1e CS schon Pıus Xal ausgesprochen hat, da{(lß es der Apostolates der Gleichen Gleichen ein. Es sınd die Fhe-
medizinis  en Wissenschaft gelingen mOge, der Geburtenrege- leute selbst, die siıch Aposteln der übrigen Eheleute machen
lung eine hinreichend siıchere Grundlage geben, die sıch auf und S1Ee führen. Dies 1St wirklich ıne vielen Formen
die Beobachtung der natürli  en periodischen Gesetzmäisig- des Apostolates, die heute besonders aktuell erscheinen 3l
keiten stutzt*?. So werden die Männer der Wissenschaft, VOLF
allem ber die katholischen Wiıssenschaftler, durch ıhren Beitrag An die Ärzte un das Pflegepersonalbeweisen, daß, WI1Ie die Kirche lehrt,; „kein wirklicher Wiıder-
spruch zwıschen den göttlichen Gesetzen hinsichtlich der We1- Höchste Achtung haben WIr VOT den AÄArzten und dem
tergabe des Lebens un jenen, die die echte eheliche Liebe Pflegepersonal, denen be1i der Ausführung ihres Berufes mehr
fördern, bestehen kann  < 3 als jedes menschliche Interesse d1e übergeordneten Forderungen

ihrer christlichen Berufung Herzen liegen. Sıe mOögen daher
An die chryistlichen Eheleute weiterhin bei jeder Gelegenheit die Lösungen tördern, die

ıhnen Glauben und Vernunft eingeben, und S1e mögen sich be-
25 Und NUu richten WIr Wort unmıttelbar uUuNSseTE mühen, 1n ihrem Berufskreis dafür Überzeugung und Ehrfurcht
Söhne und Töchter, VOT allem jene, die Ott dazu beruft, wecken. Sıe mögen N schließlich als re Berufspflicht be-
ihm in der Ehe dienen. Wiährend die Kirche die unwandel- trachten, sıch auf diesem eiklen Gebiet alle notwendigen WI1S-
baren Forderungen des gyöttlichen Gesetzes lehrt, verkündet S1e senschaftlichen Kenntnisse anzueıgnen, den Eheleuten, die
das Heil und öffnet in den Sakramenten die Wege der Gnade, S1E aufsuchen, richtige Ratschläge geben und den rechten Weg
die Aaus dem Menschen eın Geschöpf macht, das fahig 1St, zeigen können, W 1e inNnan N mıt echt VO  3 ihnen
dem lan se1ines Schöpfers und Erlösers 1n Liebe und Freiheit

entsprechen und das Joch Christi angenehm finden 3l An die Priester
Die christlichen Eheleute sollen daher auf ıhre Stimme hören
und sıch daran erinnern, da{ß ihre christliche Berufung, die MIt 28 Liebe Priester, geliebte Söhne! Durch GUTLG Berufung se1id
der Taufe ihren Anfange hat, durch das FEhesakra- ıhr die Berater und geistlichen Führer der einzelnen Gläubigen

eine weıtere Bestimmung und Stärkung ertahren hat. und der Familien. An euch wenden WIr uns vertrauensvoll.
urch dieses Sakrament wiırd den Ehegatten Kraft verliehen, KEure Aufgabe 1St CS 1es gilt VOLr allem für diejenigen,
und Ss1e werden gleichsam für die Erfüllung ıhrer Pflıch- die Moraltheologie lehren die Lehre der Kırche ber die Ehe
ten SOWI1e für die Verwirklichung ıhrer eigenen Berufung bis klar un unverkürzt darzulegen. In der Ausübung
hin ZUuUr Vollkommenheit und für iıhr christliches Zeugn1s VOT AÄAmtes sollt ıhr die ersten se1n, die das Beispiel e1ines inneren
der elt yeweıiht d} Ihnen übergibt der Herr die Aufgabe, die und außeren oyalen Gehorsams gegenüber dem Lehramt der
Heiligkeit und Miılde Jjenes Gesetzes den Menschen sichtbar Kirche gyeben. Dieser Gehorsam verpflichtet, Ww1e ıhr wohl wıißt,
machen, das die gegenselt1ige Liebe der Fheleute und ıhr Zl nıcht 1Ur der angeführten Beweise und Gründe, sondern
sammenwirken MIt der Liebe Gottes, des Urhebers des mensch- vielmehr der Erleuchtung des Heiligen Geıistes, mi1t der
lichen Lebens, vereınt. 1ın besonderer Weıse die Hırten der Kıirche Z klaren Aus-
Wir haben keineswegs die Absicht, dıe bisweilen grofßen legung der Wahrheıit begnadet sind 39 Ihr wılrt auch, daß c5S

Schwierigkeiten verschweıgen, die mi1t dem Leben der christ- VO  — Öchster Wichtigkeit 1St, daß des Herzenstriedens und
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der Einheit des christlichen Volkes willen alle auftf dem Gebiet Liebe, em WIr euch AuIruien auf der Grundlage der kırch-
der Glaubens- und Sittenlehre auf das kırchliche Lehramt liıchen Lehre, die der Nachfolger des heiligen Petrus
hören und die yleiche Sprache sprechen sollen. Daher legen WIr mit se1ınen Brüdern 1M Bischofsamt ewahrt und auslegt. Es 1St
euch VO:  e SAaNZCIN Herzen erneut den eindringlichen Mahnrut wahrhaftıg eın zroßes Werk für die Weltrt und für die Kirche,
des großen Völkerapostels Paulus nahe: „Ich beschwöre euch, davon sind WIr Zzutiefst überzeugt, denn der Mensch kann das
meıne Brüder, eım Namen uUuNsSsSerTeCcs Herrn Jesus Christus, se1d wahre Glück, das mıiıt allen Fasern seines Seins anstrebt, 1Ur

finden iın der rIiurcht VOTL den Gesetzen, die Gott 1n diealle untereinander eIN1g. aßt keine Spaltungen euch
aufkommen, sondern se1d eines Sınnes nd einer Meınung.“ Natur eingeschrieben hat und die der Mensch miıt den Kriäften

seınes Verstandes und seiner Liebe beobachten MU Aut diesesEs 1St eine hervorragende Form der Liebe den unsterb-
liıchen Seelen, wWEenNn man 1n keiner Weıse Abstriche der heil- Werk W1e€e autf euch alle, im besonderen auf die Eheleute, ruten

Lehre Christi macht. Dies jedoch muß ımmer VO:  e} Ver- WIr die Fülle göttlicher Gnade der Heiligkeit und der Barm-
herzigkeıt erab, als deren Unterpfand WIr euchständnıis und Liebe begleitet se1n, für die der Herr selbst iın

seiınem Umgang MIt den Menschen eın Beispiel gvegeben hat Apostolischen Segen erteijlen.
Er 1St yekommen, nıcht diıe Welt riıchten, sondern Gegeben Rom bei St DPeter Fest des heiligen Apostels
S1C DEeLLEN 4 D'  D  anz sicher Warltr unversöhnlich gegenüber der akobus, Juli des Jahres 1968, 1im sechsten me Unse-
Sünde, ber Wal geduldig und barmherzig MIit dem Sun- 1C5 Pontifikates.
der. Papst Paul VI
In iıhren Schwierigkeiten mögen die Eheleute 1m Wort
und 1mM Herzen des Priesters den Widerhall der Stimme und
der Liebe des Erlösers finden. Sprecht MIt Vertrauen, geliebte Vgl 1US I Quı Pluribus, Nov 1846, Pı Acta, Bd U

— 10; 1UsSs 26 Sıinguları Quadam , 24 Sept 1912, AAS5 (1912),
Söhne, test überzeugt, dafß der Geist Gottes, der dem Lehramt 658; 1US 2 C’astı Connubii, 31 Dez 1950, AAS 22 (1930), 579

bıs 8 1US UT Anspr. Magnıfıcate Domıunum den katholischen elt-der Kirche bei der Vorlage der Glaubenswahrheiten beisteht, episkopat, Nov 1954, AAS 1954), 6/1—6/2; Enz Mater et Magı-die Herzen der Gläubigen innerl; erleuchtet und S$1e einlädt, SITA, Maı 19616 AAS (1961), 457 Vgl Matth 28, 18—19
Vgl Matth fa Vgl Catechismus Romanus Consıilıi: Trıdentini,re Zustimmung geben. Lehrt die Gläubigen den OLWwWeN- 1: Teıl, C: Leo AD Arcanum, Febr. 1850, Acta Leoniıs A,

dıigen Weg des Gebetes, leitet S1e dazu Al ]äubig 1n den Sa- (1881), 26—29; 1US A Dıvıinı Illıius Magıistrı, 31 Dez 1929, AAS
(1930), 58—61; Castı Connubii, AAS (1930), 545—546;kramenten der Buße und Eucharistie Zuflucht suchen und 1US AIL Nspr An die iıtalıenische medizinisch-biologische Vereinigungsıch nıemals VO iıhrer Schwachheit entmutigen lassen. VO: Lukas, Nov. 1944, Anspr. unı Radiobotschaften, NI 191

bıs 102e An die katholische Vereinigung der Hebammen Italıens, Okt
des FronteHOSR AAS (1951), 535—854; An den Kongre

AÄn die Bischöfe Famıiıglıa und der Vereinigung der kinderreichen Famılıen, Nov 1951,
AAS ((9510% 557—859; An den Kongreß der internationalen Gesell-
chaft tür Hämatologie, dept 1958, AAS 50 (1958), 734—7395 ; Mater

Liebe und Ehrwürdige Brüder 1m Bischotsamt! Mıt euch ef Magıstra, AAS 53 (1961), . 446—447 ; (TE 106/ ; 1068, { 1076,
S$ 1—2; Gau 1UM er Spes, Abschnitt 4 / —52 Vgl Anspr. Paul NC Anteilen WIr noch unmittelbar die Hırtensorge für das geistliche das Kardıinalskollegium, Jun1ı 1964, AAS 56 1964), 588 ; An dıe

ohl des Gottesvolkes. uch Wend€t sıch Gedanke voll Kommıissıon Z U Studium der Probleme der Bevölkerung, der Familie und
der Geburten, März 1965, AAS 57 ya 3858; An den National-Verehrung und Liebe DA Schlusse dieses Rundschreibens kongreß der iıtalıenıschen Vereinigung der Hebammen und Gynäkologen,

Okt 1966, AAS (1966), 1168 Vgl Joh 4, Vgl 9An euch alle ergeht UNSCIEC dringliche Aufforderung. An der
5 Vgl Gaudiıum et Spes, Abschnitt Vgl TIThom Aqu., .5 1—I11,Spiıtze der Priester, Mitarbeiter, und Gläubigen 74, 10 Vgl Gaudium et Spes, Abschnitt 50 und 51 11 Gaudium

arbeitet ihr mI1It rennendem Eıter und unablässig für d1e Be- et Spes, Abschnitt Vgl 1US AI Castı Connubit, AAS 5
560; 1US A AAS 43 (1951), 843 13 Vgl Mater et Magistra, AASwahrung und Heıilıgkeit der Ehe, damıt S1Ce ımmer mehr in (1961), 447 14 Vgl Catechismus Romanus Conscılı Tridentinı,

ıhrem BAaNZCN menschlichen und cQhristlichen Vollsein gelebt Teıl, VII: 1US A Castı Connubit, AAS (1930), 562—564;
1US SI Anspr. und Radiobotschaften, VI 1944), 191—192; AAS 43

werde. Betrachtet diese Sendung als eıne der dringendsten (1951), 842—843 ; 857—859; Pacem ın Terris, a April 1963, AAS 55

Aufgaben, die euch die heutige eIit ans Herz legt. Diese Sen- (1963), 259—260; Gaudıum el Spes, Abschnitt 51 15 Vgl 1US$
Castı Connubit, AAS (1930), 5652 Dekret Febr. 1940,dung bringt, W1e ıhr wiıft, eine seelsorgerliche Wirksamkeit AAS (1940), Za 1US XE AAS 843—844; AAS

aut allen Gebieten menschlicher, wirtschaftlicher und soz1ialer 1958), 734— 735 16 Vgl Catechısmus Romanus Conscılı Tridentini,
Teıl, VIIL; 1Us AL.,, Castı Connubit, AAS (1930), 559—561;Tätigkeit MIt siıch Nur eın gleichzeitiger Aufschwung auf d1e- 1US$ AILl AAS (1951), 343 ; AAS 50 ), 734—735;: Mater el

Magıstra, AAS 53 (1961), 447 17 Vgl 1us A Anspr. den Natıo-SCIH verschiedenen Gebieten wırd 65 erlauben, das Leben der
kath Jurısten Italıens, Dez 1953, AASEltern und Kinder 1m Schoße der Famailie nıcht NUr erträglicher, nalkongrefß der Vereinigun

(1953), 798— 799 18 Vg Röm dn 19 1US U Anspr. die
sondern angenehmer und freudvoller gestalten und das Teilnehmer des Kongresses der iıtalıen. Gesells aft tür rologıe 1953,
Zusammenleben 1n der menschlichen Gesellschaft brüderlicher AAS (41953), 674—67/5; AAS 734—735 Vgl 1US A

AAS 43 (1951), 846 21 Vgl AAS (1953), 674—675 ; AAS ),IPZund friedvoller machen, gEITECU dem Schöpfungsplan Gottes 461—462 2 Vgl Luk. Z 34 25 Vgl Populorum Progressio,
VO  =- der Welt 1967, Nr ALl Vgl Röm Vgl Zweıtes Vat. Konzıil, Dekret Inter

Mirifica, ber die sozıalen Kommunikationsmitte Abschnitt G=—= / Vgl
Mater eL Magıstra, AAS (1961), 447 27 Populorum Progressio,
Abschnitt 48 —55 Vgl Gaudium ef Spes, Abs 1iItt Vgl AAS5 43

Schlußwort 1951), 859 Vgl Gaudium ei Spes, Abschnitt 51 ö1 Vgl Matth
1 Vgl Gaudium er Spes, nıtt 4: Lumen Gentium, Ab-
schnıtt 3S att V 14; vgl ebr 12 34 Vgl Tıt 2 30 Vgl

Kor. fn A 6 Vgl Röm 5 87 Eph dn 25, 28—29, —3923 3R Vgl31 Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne und Töchter SOW1e alle
Lumen Gentium, Abschnitt 35 und 41 ; Gaudium et Spes, Abschnitt 48—49;Menschen Willens! Decretum Apostolıcam Actuositatem, Abschnıitt 11. 39 Vgl Lumen Gentium,

Groß 1St das Werk der Erziehung, des Fortschrittes und der Abschnitt 40 Vgl Kor 1 41 Vgl Joh 3n 17

Problemberichte ZUM Zeitgeschehen
Das theologische Ergebnis VO  — Uppsala
Worıin lıegt der theologische Ertrag der „Uppsalalıa®, der Viele haben sıch gefragt, eigentlich 1n Uppsala dıe
Sprachverwırrung auf der Vierten Vollversammlung des Theologie ZU Tragen gekommen sel. Sıe WAar tatsächlich

durch ıne kirchenpolitische Entscheidung VO  ©} General-Weltrates der Kırchen, W1e€e eın Beobachter MIt geistreicher
Ironıe bemerkte? Man annn ıhn zusammenftfassen 1n die sekretär Blake, die sıch schon angesichts der Gefahren
Leitbegriffe Katholizıtät und Gerechtigkeit, mıt eıner Horizont ın Heraklion ankündigte (vgl Herder-Korre-
deutlichen Tendenz aut Katholizıiıtät durch Gerechtigkeıit. spondenz Z JDEg 467 8o)) weitgehend ausgeklammert
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